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1874.

Sonnabend den 29. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Es iſt von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz genehmigt worden daß Seitens des Vorſtandes des Neinſtedter Eliſabeth

ſtiftes zum Beſten eines Behufs der Erweiterung des Aſyls Kreuzhilfe vorzunehmenden Neubaues, eine Hauscollecte im Laufe dieſes
Kalenderjahres vorgenommen wird.

Indem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich die Ortsbehörden des Kreiſes an, dafür Sorge zu tragen,
daß der Einſammlung der Hauscollecte kein Hinderniß in den Weg gelegt werde.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1874.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Am 1. Januar 1875 wird bei der Reichs Poſtverwaltung die Markrechn ung eingeführt. An dieſem Tage werden daher,

an die Stelle der bieherigen, im Allgemeinen neue, in der Reichsmarkwährung lautende Poſtwerthzeichen (Freimarken,
FrancoCouverts, Poſtkarten, geſtempelte Streifbänder) und Formulare zu Poſtanweiſungen treten. Die Beſtimmung über
die Einzelheiten bleibt vorbehalten. Um jedoch das Publikum in Stand zu ſetzen, bei Anſchaffung von Vorräthen auf die bevorſtehenden
Aenderungen bei Zeiten Rückſicht zu nehmen, wird ſchon jetzt bekannt gegeben, daß ſämmtliche Poſtwerthzeichen (Freimärken u. ſ. w.)
in der Guldenwährung, ferner diejenigen zu und Groſchen der Thalerwährung am 1. Januar 1875 ihre Gültigkeit zur
Frankirung verlieren, und durch die neuen erſetzt werden; daß dagegen die Vorräthe an Poſtwerthzeichen zu 1, 2, 2 und 5
Silbergroſchen auch nach dem 1. Januar 1875 noch verwendet werden dürfen, bis der vorhandene Vorrath der Poſtanſtalten aufgebraucht
ſein wird, worüber ſeiner Zeit weitere Benachrichtigung ergehen wird.

Kaiſerliches General Poſtamt.
Berlin VV., den 19. Auguſt 1874

hWwraoao eVrogramm
zur Feier des ErinnerungsDankfeſtes

am 2. September 1874.
1) Am 1. September Abends 6 Uhr Glockengeläute. Böllerſchießen.

Abends 7 Uhr Zapfenſtreich durch den Krieger und Landwehr
Verein die Bürgerſchützen.

2) Am 2. September früh 6 Uhr Reveille durch dieſelben Vereine.
Böllerſchießen.

3) Früh 7 Uhr Glockengeläute.
4) Um 10 Uhr Vormittags Feſtgottesdienſt in der Domkirche. Es

werden die Schüler des Dom Gymnaſiums und die obern Knaben-
be der ſtädtiſchen Schulen die Fahnen voran, in die Kirche

eführt.ß Die Vereine begeben ſich mit ihren Fahnen in Zügen nach

der Kirche.
Jn der Kirche werden folgende Lieder geſungen; vor der

Rede Nr. 419.:
1) Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren,

Meine geliebete Seele: das iſt mein Begehren
Kommet zu Hauf!
Pſalter und Harfe, wacht auf!
Laſſet den Lobgeſang hören

2) Lobe den Herrn der alles ſo herrlich regieret,
Der dich auf Adlers Fittigen ſicher geführet,
Der dich erhält,
Wie es dir ſelber gefällt
Haſt du nicht dieſes verſpüret?

3) Lobe den Herren, der künſtlich und fein dich bereitet,
Der dir Geſundheit verliehen dich freundlich geleitet,
Jn viel Noth,
Hat nicht der gnädige Gott,
Ueber dir Flügel gebreitet.

4) Lobe den Herren, der deinen Stand ſichtbar geſegnet,
Der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe geregnet.
Denke daran,
Was der Allmächtige kann,
Der dir mit Liebe begegnet.
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und nach der Rede Nr. 419. Vers 5.:
5) Lobe den Herrn, was in mir iſt, lobe den Namen!

Alles was Odem hat, lobe mit Abrahams Samen?
Er iſt dein Licht:
Seele vergiß es ja nicht
Lobende ſchließe mit Amen!

5) Unmittelbar nach der Kirche Feſtzug nach dem Marktplatze. Die
Domſchüler und die in die Kirche geführten Klaſſen der Bürger
ſchulen eröffnen den Zug; hinter ihnen folgen die Collegien und
Beamten welche zur Theilnahme an der ganzen Feſtfeier hier
durch freundlichſt eingeladen werden dann reihen ſich die Ver
eine an in der Ordnung, wie ſie durch die Herren Lieutenant
Gesky und Stadtverordneten Fahlberg reſp. vereinbart und beſtimmt
werden wird, Nach der Aufſtellung auf dem Markte Geſang
einiger patriotiſcher Lieder Hoch auf den Kaiſer, worauf das
Lied „Nun danket alle Gott“ unter dem Geläute der Glocken der
Maximi Kirche geſungen wird.

6) Nachmittags von 4 bis 8 Uhr öffentliches Concert auf der Funken-
burg. Feuerwerk.

7) die Bewohner Merſeburgs werden erſucht, die Straßen der Stadt
durch Flaggen recht feſtlich zu ſchmücken.

8) Feierlichkeiten in den Schulen werden durch die Herren Rectoren
g

zerſeburg den 19. Auguſt 1874.
Der Magiſtrat.

Um mehrfachen Anfragen zu genügen, theilen wir ſchon heute
mit, daß der Feſtzug am Sedantage ſeinen Weg über den Domplatz,
die Burgſtraße, Gotthardtsſtraße und dem Gotthardtsthor zum Sixti-
thor und über die Beiteſtraße nach dem Markte nehmen wird.

Das Feſt Comité für die Sedanfeier.
Das vor dem Gotthardtsthore hier zu errichtende Kriegerdenkmal

ſoll mit Votiftafeln, enthaltend die Namen der gefallenen Krieger,
verſehen werden.

Es werden deshalb die Angehörigen der in den Jahren 1864,
1866, 1870 und 1871 vor dem Feinde gefallenen oder an den
Folgen ihrer Wunden verſtorbenen Merſeburger Krieger hier-
durch freundlichſt erſucht, die Namen und die militairiſche Charge
der Letzteren, ſowie das Regiment, in welchem ſie gedient haben, ge
fälligſt in Kürze, möglichſt aber bis Mitte September
d. J. ſchriftlich oder mündlich dem unterzeichneten Comité Vor
ſitzenden mittheilen zu wollen.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1874.
Otte, Stadtrath.
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Jagdverpachtung. Die Jagd auf der Feldmark der Stadt
Merſeburg, welche in zwei Reviere eingetheilt iſt, ſoll auf den ſechs
jährigen Zeitraum vom 1. Juni 1875 bis dahin 1881 öffentlich
verpachtet werden. Wir haben hierzu einen Termin auf

den 7. September d. J., Vormittags 11 Ahr,
anberaumt. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dem großen Saale
des neuen Rathhauſes einzufinden.

Die Bedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht,
können auch in unſerem Stadtſecretariate eingeſehen werden.

Merſeburg den 21. Auguſt 1874.
Der Magiſtrat.

Der auf den 2. September c. fallende Wochenmarkt wird
wegen der Sedanfeier auf Dienstag den I. d. M. verlegt.

Merſeburg den 19. Auguſt 1874.
Die Polizei Verwaltung.

Der über das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm Claſſe,
in Firma Auguſt Kleppel zu Merſeburg, eröffnete kaufmänniſche
Concurs im abgekürzten Verfahren iſt beendet.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1874.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

dem Friedrich Julius Einführer zu Oeglitzſch gehörige, im daſigen
Grundbuche Band I. Blatt 20. eingetragene Grundſtücke, als:

1) ein Schlachthaus mit Scheune, Pferdeſtall Schenk- und Wohn
haus, 13 Ar Hof und Garten, ſowie einem daneben gelegenen
Planſtück Nr. 27b. von 16 Ar 90 QMeter,

2) eine in Flur Oeglitzſch in den Gärten gelegene Parzelle von
7 Ar 70 QMeter,

zur Gebäudeſteuer mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 37 Thlr.
und zur Grundſteuer mit einem Reinertrage von 5,46 Thlr. ver
anlagt,

am 15. October d. J., Nachmittags 4 Ahr,
an Ort und Stelle in Oeglitzſch durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 20. October d. J., Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
Rolle, ſowie das Grundbuchblatt können in unſerm Bureau einge-
ſehen werden.

Aue diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lützen, den 14. Auguſt 1874.
Königliche Kreisgerichts- Commiſſion II.

Der Subhaſtations Richter.

Das trockengelegte Bett des domainenfiscaliſchen Teichs bei
Corbetha 8,258 Hectare 32 Mrg. 62 R.) inel. 0,448 Hectare
(S 1 Mrg. 136 R.) Wege und Gräben enthaltend, ſoll alter-
nativ in 13 Parzellen und im Ganzen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
den 4. September d. J., Vorm. 10 Ahr,

in der unterzeichneten Domainen Receptur anberaumt.
Die allgemeinen und die beſonderen VeräußerungsBedingungen,

die Karte und das Vermeſſungs-Regiſter, ſowie die Regeln der
Licitation, werden im Termine bekannt gemacht und können auch
vorher in den bekannten Dienſtſtunden im Locale der Receptur ein
geſehen werden.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1874.
Königliche Domainen Receptur.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß des betheiligten Publikums ge-

bracht, daß die Eiſenbahnbrücke bei Dürrenberg vom 1. September
d. J. ab für den ſogenannten Landverkehr geſperrt und die Fähr-
anſtalt zu Dürrenberg von dieſem Tage ab in Betrieb geſetzt wird.

Halle a/S., den 25. Auguſt 1874.
Königliches Haupt Steuer Amt.

mmz-z222 -m- --10WW m---Zum Verkauf
ſteht ein Futterkaſten, eine eiſerne Pferdekrippe, eine ſehr ſtarke
eichene Bettſtelle, eine Glasthüre; wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Grube Dünger Neumarkt Nr. 77.
n Stück Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Unterbreiteſtraße

r. 14.
Ein Garconlogis iſt zum 1. September oder 1. October d. J.

zu vermiethen. Zu erfragen Vorwerk Nr. III.
Ein Logis mit Zubehör im Preiſe von 28 Thlr. iſt zu ver

miethen und 1. Otköber zu beziehen Mühlſtraße Nr. 3.
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Freiwilliger Häuſerverkauf in Merſeburg.
Die uns zugehörigen früher Keilſchen Häuſer, als:

a) das in gutem Bauzuſtande befindliche, in hieſ. Vorwerke unter
Nr. 15. gelegene Wohnhaus mit 3 Stuben, 4 Kammern,
großem Keller, Hof und Gärtchen, und

b) das in der kurzen Straße unter Nr. 1. gelegene Wohnhaus
mit 4 Stuben, 4 Kammern, Hof und Keller,

ſollen Honnabend den 5. September e., Vormittags 10 Ahr,
in der Reſtauration des Herrn Tiemann in hieſiger Schmale-
ſtraße meiſtbietend mit Anzahlung verkauft wer
den, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1874.
Die Oekonom G. Glaß'ſchen Eheleute.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern wird für eine
ruhige Familie ohne Kinder geſucht Adreſſen bittet man bei Herrn
Finkgräf im Hirſch niederzulegen.

Zum bevorstehenden Jahrmarkte

mm L auchetääcit
empfehle ich nachstehende Waaren zu ausserordentlich bil-
ligen Preisen:

Kleiderstoſfe in den brillantesten Farben,
Shawiltücher in Velour und Rips,
Longshawls,
schwarze TWafſfete,
TischdeckKen,
Lamas,
Englisch Leinen,
Kleiderpiqués und Kattune,
Tuche und Regenmantelstoſfe,
seidene Tücher und Sshawls ete.

Reelle Bedienung, billige Preise.
O. R. Schiffner

aus Leipzig.
Stand am Markt und an der Firma kenntlich.

olISnmel. IKäse z Pfd. 3 Sgr. empfing und
empfiehlt J. F. Beutel Gotthardtsſtr.
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a Ersatz der Muttermilch.
Der Timpesche Kraftgries hat sich bei Anwen-

dung als Ernähbrungsmittel meiner jüngsten Tochter
als S0 vorzüglich an Stelle der Muttermilch be-
währt, dass ich mich veranlasst fühle, Herrn Timpe
meinen besten Bank hiermit öffentlich
nauszusprechen und allen EKitern den
Kraftgries auf das Wärmste zuempfehlen.

Magdeburg, den 10. März.
T. Uhlſch Buchbinder.

à Pack 3 u. 4 Sgr. zu haben bei Gustav
Eibe, Merseburg. H. F. Langenberg, Lauch-
städt. V. W'endrich, Schkeuditz t

Stotternde
und dergl. Sprachkranke heilt in kurzer Zeit nach eigener
Methode. Atteſte 2c. von 300 Geheilten liegen zur Einſicht vor.
Sprechſt. v. 11 bis 1 Uhr u 4 bis 6 Uhr Nachm. Da ich mich
in Weißenfels nur kurze Zeit aufhalten werde, ſo bitte ich um
rechtzeitige Anmeldung. Weißenfels Saalſtr. Nr. 240., Thor-
weg, 2 Treppen. D. Tenweges a. Detmold.

Zu Auskunftsertheilung über mein Heilverfahren ſind gern be
reit: Herr Landrath v. Beulwitz in Rudolſtadt, Herr Pro-
feſſor Dr. J. Wagenmann a. d. Univerſität in Göttingen,
Herr Dr. med. E. Mankiewitz, pract. Arzt in Mühlhauſen
i/Th., Herr k. königlicher Staatsanwalt Groß in Görlitz, Herr
Paſtor A. Schimmel in Burgſteinfurt. (II. 34069.)
Frankfurter Pferde-Lokkerie.

Ziehung am 30. September 1874.
1 elegante Equipage mit 4 Pferden, ferner 9 elegante Equi-

pagen mit je 2 reſp. 1 Pferde, 44 Stück Pferde und viele kleinere
Gewinne.

Looſe à Stück 1 Thaler find zu haben bei Ferd. Kabitzſch
in Merſeburg.



Für Krieger und Schützenvereine.
Eine große Partie noch ſehr gut erhaltene Percussionsgewehre hat billigſt abzugeben

Ferdinand Korte,
Halle aS.,

Mein Grofferiren neue gußeiſerne Belag platten 2, 25, und 3“ I mit 22, Thlr. pr. Etr. bei Abnahme von 100 Ctr. mit 2 Thlr.,

Magdeburger Straße AI.

Weißenborn S Co., Halle aS.
L Das echte Hlöcknerſche Zug und erſ eburg Roßmarkt
ß iſt das große Wachsfiguren-Cabinet undHeilpflaſter) tom(kein Geheimmittel) führt auf der Schachtel den Stempel ung omiſche Muſeum

M. Riängelharcdt, iſt von den höchſten Medicinal-Behörden geprüft und empfohlen gegen Gicht, Reißen, Drüſen, von WV. II
Flechten, Hühneraugen, Froſtballen, alle offene, aufzugehende, zum geneigten Beſuch aufgeſchlagen. n
zertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden Wundliegen, Ent- Alle Figuren in Lebensgröße, neu und fein coſtümirt, von den
zündungen, Geſchwulſten 2c. und hat ſich bei all dieſen Krank- Bildhauern I. Klaſſe angefertigt, bieten einen ſehr impoſanten er
heiten durch ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf das habenen Anblick. Die Bewegungen mancher Figuren ſind ſo täu-
Glänzendſte bewährt. ſchend dargeſtellt, daß man wirklich in Verſuchung geräth zu meinen, l

Zu beziehen à Schachtel 25 Sgr. aus den Apo lebende Perſonen vor ſich zu haben.
theken in Merſeburg, Dürrenberg, Roßla, Der mir von den höchſten Herrſchaften in Potsdam ertheilte
Löwenapotheke in Halle a/S. Fabrik in Gohlis bei öffentliche Beifall giebt mir den Muth, auch hier alle hohen Herr
Leipzig. ſchaften, ſowie die Elite der feinſten Damenwelt mit dem ganz erNB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter gebenſten Bemerken einzuladen, daß ein mit ſo vielen Koſten her

nicht echt. geſchaftes ſehr fein decorirtes Panopticum unmöglich je hier zurSchau ausgeſtellt war.
h 8 Alles Nähere die Anſchlagszettel und Cataloge. Um gütigen

e Beſuch bittet ergebenſt W. Hermes.
mr rer h 2 FAnnouckh XPEDITIOM, 3en S cS e BARCK& Sr z nS S HALILE A. v 7erS rn A. L

Kein Geheimmittel! Keine Medicin?“!
s Der ſeit 1853 dem P. T. Publikum übergebene, im JahreMaſchinenfabrik und Eiſengießerei, n Da e Jnduſtrie- Ausſtellung prämiirte Mayer'ſche

J weiße Bruſt Syrup, leiſtet laut Dankſagungen u. AtteſtenNeusellerhausen b. Leipzig, von Hoch u. Niedrig, Aerzten u. Laien bei allen durch
empfiehlt unter Garantie ſeine in bewährteſter Conſtruction ausge- Erkältungen entſtandenen Hals- u. BruſtSchmerzen, Verſchleimungen
führten landwirthſchaftlichen Maſchinen, überläßt Dampfdreſchmaſchinen u. dergl. die beſten Dienſte und iſt zu beziehen direct ſowohl aus den
gegen mäßige Vergütung zum Lohndreſchen und erlaubt ſich die Fabriken von G. A. W. Mayer in Breslau und Wien, wie auch n
Herren Landwirthe darauf aufmerkſam zu machen daß gegenwärtig in Merseburg, bei Guſtav Lots. n
eine Dreſchmaſchine auf dem Gute des Herrn Stadtrath Berger Vorſtehend erwähnte Dankſagungen u. Atteſte ſind in jeder
in Merſeburg in Thätigkeit iſt, von deren ausgezeichneter Leiſtungs Niederlage einzuſehen.
fähigkeit man ſich zu überzeugen bittet.

Gfätige Auskunft bierüber zu geben, hat Herr Stadtroohr Den
Neue Erfſind ung. Hypotheken-Actien- Bank

Der von Herrn Dr. Simon aus der Chemiſchen Fabrik Altona (conc. d. Allerhöchsten Erlass vom 13. Mai 1364).
zu Altona erfundene waſſerdichte Gegen Unterlage von erworbenen Hypotheken nach von

Aniverſal- Leder e Conſervateur der Königl. Preuss. Staats- Regierung festgesetzten Beleihungs-
beſitzt die Eigenſchaft, jede neue Lederſorte jahrelang in neuähnlichem
Zuſtande zu erhalten, ſowie altes, hartes, ſelbſt ſchon für den Ge-
brauch verloren gegebenes wieder weich und geſchmeidig und zur
ferneren Benutzung brauchbar zu machen.

Alleinige Niederlage für Merſeburg und Umgegend bei

Fl. Fehne,Schuhwaarenlager Ritterſtr. 1. Die Haupt Därection.

e Spielbagen.Die Kafserl., und Königl. Die qu. Pfandhbriefe sind von mir zu beziehen und halte
ich dieselben als Rapitals- Anlage empfohlen.Hof-Chocoladen-Fabri

Friedrich Schultze.von Gebrüder Stollwerck
in Cölm übergab den Verkauf ihrer vorzüglichen Fabrikate m e eitenin Merseburg Herrn Conditor C. F. Sperl, in Lützen gen San i Seit Venn an J Vorſchuß- Verein zu Merſeburg.
Wendrich.

grenzen (8. 25. des Statuts) werden unsere
4 FPfandbriſefe (Serie I.)
5 h Pfandbriefe (Serie III.)

ausgegeben. Sie sind im amtlichen Theile des Berliner
Courszettels notirt und bilden ein börsengängiges, pupillarisch
sicheres Papier.

Berlin, im August 1374.

Wegen der Sedan-Feier bleibt Mittwoch den 2. September
a. c. unſer Comptoir geſchloſſen. Der Vorſtand.
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C Zur Hedan-Fſeier
empfiehlt

Illuminations-Laternen Lichte,
bengalische WIlammen,

Salon- Feuerwerk
Guſtav Pots.

S Riel. Speckbücklinge,
neue ger. Heringe
neue marinirte Heringe,
neue Bratheringe in Gewürzſauce,
neue Sardines à l'huile und Ruſſ. Sardinen

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Pie land wirthſchaftliche Winterſchule

am landwirthſchaftlichen Juſtitut
zu

Schkeuditz bei Halle und Leipzig
beginnt am 14. October e. den Unterricht. Schluß Ende März 1875.

1) Richtigſprechen und Richtigſchreiben, eine Eingabe, einen
geſchäftlichen Brief u. ſ. w. klar und verſtändlich abfaſſen;
Lehrer: Director.

2) Rechnen und landwirthſchaftliches Rechnen Lehrer: Director.
3) Thierheilkunde, ſämmtliche Operationen an lebenden Thier-

körpern durch die Schüler ſelbſt zu vollziehen Lehrer: Prof.
Dr. Zürn, Freitags ſtets: Klinik.

4) Pflanzenbau und Thierzucht Lehrer der Anſtalt Amtmann
Bieler, vormals Königl. Domainenpächter.

5) Feldmeſſen Buchhaltung; Lehrer Director.
6) Bodenkunde, Düngerlehre, Mechanik; Lehrer der Anſtalt Che-

miker Dr. Brieſt.
7) Chemie, anorganiſche, Phyſiologie; Lehrer der Anſtalt: Che-

miker Dr. Wegener.
8) Chemiſches Practikum, Analyſe, die Schüler arbeiten ſelbſt

ſtändig im Laboratorium; Lehrer: Dr. Brieſt.
9) Geräth und Maſchinenkunde, Lehrer Director.

10) Reiten und Fahren: Stallmeiſter Bieler.
Schüler, welche die Land wirthſchaft anderer Gegenden kennen

lernen wollen, bleiben mit der Schule verbunden, erhalten durch
dieſelbe Verwalterſtellen und machen folgenden Turnus: Schleſien

Holſtein Livland, oder Oldenburg Holſtein Südungarn.

r
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Hülfsmittel:
Laboratorium Maſchinenhalle Pflanzen Mineralien

Dünger und Bodenſammlung Zeitſchriften Execurſionen.
i Logis, Koſt, Heizung, Licht u. ſ. w, für 12 —-15 Thlr. mo-natlich. Anmeldungen erbittet jetzt Director Schiemangk.

Theater Uferini.
Jm Saale des Thüringer Hofs

Mittwoch den 3. September 1874
große brillante Eröffnungs- Vorſtellung.

i Viel Neues aus der modernen Salon Magie, Phyſitk und
Jluſion, ſowie Vorführung prachtvoller, künſtlich belebter Welt und
Schlachten Tableaux. Preiſe der Plätze: I. Pl. 5 Sgr., II. Pl.
3 Sgr. Tagesbillets: J. Platz 4 Sgr., II. Pl. 2 Sgr., ſind
vorher im Thüringer Hofe zu haben.

Hochachtungsvoll F. W. Uferini.
Sedanteier.

Montag den 31. Auguſt 9 Uhr Abends
ümn Rischgarten

Verſammlung der Sänger zu einer gemeinſchaftlichen Probe.
J. A.: Schumann.

ConcertAnzeige.
Sonnabend den 29. Zuguſt, Abends 7 Ahr,

October 1828
im Saale der Funkenburg.

Jn den Zwiſchenpauſen declamatoriseche Vorträge.
Zum Schluß: ine möblirte Wohnung, Schwank in
einem Aufzug von Görner. Das Directorium.

3. Geſellſchafts Concert der Privat Theater Geſellſchaft vom 19.

Montag den 31. Auguſt 1874.

kum ein

Ortsverein der fabrik u.

Tivoli- Theater zu Merſeburg.
Benefiz und letztes Auftreten

des Fräulein Adele Wolf: Marguerite Gauthier, die
Cameliendame, Schauſpiel in 5 Aufzügen von A.
Dumas Sohn.

Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung ladet ein hochgeehrtes Publi-
hochachtungsvoll

e 4A de I.Der Landwehrverein zu Frankleben
wird in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ein Riüvouc-
Feuer abhalten. Dies zur Nachricht.

Das Directorium.
Handarobeiker.

den 30. Auguſt Abends 8 Uhr Tänzchen imSonntag
Caſino, woran auch Nichtmitglieder Theil nehmen können.

Das Comité.
Sonntag den 30. Auguſt c.

m e nmeines neu erbauten und ſchön decorirten Tanzſaales.
Jndem ich ſtets für ein gut beſetztes Orcheſter, ein ff. Töpfchen

Bier, f. Weine, kalte und warme Speiſen c. Sorge tragen werde,
bitte ich, prompteſte Bedienung zuſichernd, um recht zahlreichen Beſuch.

Anfang Nachmittags 3 Uhr.
Porbitz, den 22. Auguſt 1874.

C. Linke, Gaſtwirth
im Kronprinz in Porbitz bei Dürrenberg.

I stenZum Erntedankfeſt Sonntag den 30. d. M. ladet freundlichſt

ein Wilhelm Thurmann.Hoſpital- Garten.

Sonntag den 30. d. Abends 8 Uhr ladet zur DManzmusik

ergebenſt ein Preuß.Augen.Sonntag Nachmittag e e Wehlan.

Gottſchalks Reſtauration.
Sonnabend den 29. Auguſt von Abends 7 Uhr ab SalIz-

Knochen mit Meerrettig, wozu freundlichſt einladet

Feldſchlöoßchen
Sonntag den 30. d. M. ladet zum Erntedankfeſt und Tanz-

muſik bei gut beſetztem Orcheſter ganz ergebenſt ein

W. Junghgnuns.Montag Nachmittag 5 Uhr werden ſämmtliche ſelbſtſtändige
Schuhmacher erſucht, ſich wegen der bevorſtehenden Sedanfeier auf
hieſiger Schuhmacher Herberge zu einer Conferenz einzufinden.

Merſeburg, den 24, Auguſt 1874.

ehe Dberteiſter.Fabrikanten und Kaufleute
können gegen mässige Interessen Capitalien von 500 bis
5000 Pfd. Sterl. erhalten. Auch werden achtbaren Häusern
RBRlIlanmco-Oredite eröffnet. Briefe franco an VV. C. 146
Gould square London E. C.

Einen fleißigen Torfſtreicher ſucht eFriedrich Beyer, Bahnhofsſtraße.
Ein tüchtiger Knecht für die Stadt wird nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer.

Maurerwerden geſucht; zu melden am neuen Poſtgebäude.
Jch ſuche zum ſofortigen Antritt zwei Lehrlinge.
Schladebach den 23. Auguſt 1874. Otto Lange,

n e e Brauereibeſitzer.Eine geſunde kräftige Amme, die ſchon 6 8 Wochen genährt
hat, findet ſofort nach Leipzig Stellung; zu erfragen bei der
Hebamme Frau Kaßler in Merſeburg.

Ein tüchtiges Dienſtmädchen für Hausarbeit und Kinder wird
zum 1. October geſucht zu erfragen bei Herrn Fabrikant Matto,
Oberbreiteſtraße Nr. 3.

J a n e3 S nncceccaeereeeeeeeeh 4
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RPeilage zum 78. Slück des Merſeburger RKreisblatts 1874.

I LàKieler Pettbücklinge
ſind eingetroffen bei

Emil Wolff am Roßmarkt.
Porsdorfs Reſtauration.
Sonnabend den 29. Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Wellfleiſch und

Wellwurſt, Nachmittags friſche Roth, Leber- und Bratwurſt Bier
auf Eis à Seidel 1 Sgr. 3 Pf.

Ein junges Mädchen für Küche und Hausarbeit wird bis
November geſucht von

Burgſtraße Nr. 3. Emilie Wieſe.
w Fytkauſen iſt ein weißer Hund abzugeben Halleſche Straße

r. 16.
Jch warne hierdurch Jedermann, meiner Frau Friederike geb.

Lützkendorf auf meinen Namen Etwas zu borgen, indem ich durch
aus keine Zahlung leiſte.

Nerſeburg. Albert Steinhäußer.
Am 15. Sonntage nach Trinitalis (30. Auguſt) predigen

Domkirche: 9 Uhr Dom- u. StadtGem. Herr Conſiſt, Rath Leuſchner
2 Uhr Dom u. Stadt-Gem. Herr Diac. Jahr.

Domkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl für die Domgemeinde. Herr ConſiſtorialRath Lenſchner. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Theater.

Wie wir hören, findet am 31. d. M. zum Benefiz unſerer ge
ſchätzten Liebhaberin, Fräulein Wolf, die Aufführung des Alexander
Dumas'ſchen Schauſpiels: „Die Cameliendame“ ſtatt.

Es iſt dies jedenfalls eines der intereſſanteſten Erzeugniſſe aus
der Feder dieſes geiſtvollen Autors und wird dieſe Vorſtellung um
ſo mehr die Theilnahme des hieſigen Publikums erregen als es
Fräulein Wolf vergönnt iſt, in einer bedeutenden Rolle ſich zu
verabſchieden.

Erſcheinung, Darſtellungsweiſe und Eſprit der liebenswürdigen
Künſtlerin berechtigen ſie entſchieden zur Darſtellung ſolcher Charactere
wie die „Marguerite Gauthier“ im vorgenannten Schauſpiele.

Die Rolle der Morguerite Gauthier iſt eine Repertoir- und
Glanzrolle unſerer berühmteſten Tragödinnen, wie Charlotte Wolter,
Pauline Ulrich, Clara Ziegler u. ſ. w.

Sonmit wiſſen wir Fräulein Wolf um ſo mehr Dank, dieſe
Novität für unſere Bühne auf das Repertoir gebracht zu haben.

Jndem wir ſchließlich noch unſer Bedauern ausſprechen, dieſe
Perle unſeres Theaters ſcheiden ſehen zu müſſen, wünſchen wir der
beliebten Künſtlerin an ihrem Ehrenabend eine recht rege Theilnahme
unſeres kunſtſinnigen Publikums.

Stettin NewYork National-Dampfſchiffs-Compagnie (Linie von
C. Meſſing, Berlin und Stettin). Der Dampfer Egypt, Capitain
Grogan, iſt am 24. Auguſt e. wohlbehalten in NewYork angekommen.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 27. Auguſt 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Käufer und Verkäufer verhalten ſich abwartend, Umſätze ſind nicht
von Belang, obſchon es nicht an Offerten fehlte; Preiſe ohne Aen-

derung, Hafer billiger.
Weizen 1000 Kilo in guten und feinen Sorten 70 72 a bez.,

geringe und engliſche Waare ſchwer verkäuflich und bis 10
billiger zu erlaſſen.

Roggen 1000 Kilo hieſiger unverändert 64 66 a bez.
Gerſte 1000 Kilo ſchwacher Handel, Preiſe wie zuletzt, Chevalier

69 72 a bez. (61 64 a p. 150 Pfd. B.), Landgerſte
65 67 a bez. (58 59 a pr. 150 Pfd. Btto.)

Hafer 1000 Kilo weichend, alter 71 a bez. (ca. 42 4 p. 100
Pfd. B.), neuer 64 68. a bez. (38 40 a p. 100 Pfd. B.)

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- und Brenn- ohne Handel.
Heu 50 Kilo 15, a bez.
Langſtroh 50 Kilo 15 16 bez.

Kiterariſches,
Das ſoeben erſchienene ſiebzehnte Heft von „IJlluſtrirte Volks

zeitung“ (Stuttgart, Verlag von Eduard Hallberger) hat nachſtehen-
den mannigfaltigen und intereſſanten Jnhalt:-

Text: Der Rabe von Cangales. Erzählung aus dem ſpaniſchen Gebirgs
leben von Paul Stein. Der Strick um den Hals. Kriminalroman von E.
Gaborigau. Fortſetzung. Aus der Theatergarderobe. Plaudereien von Fritz
Brentano. Album. Der Schäfer und die Schäferin. Maſuriſches Volks-
lied. Das Süßeſte. Gedicht von Robert Hamerling. Aus Natur
und Leben. Die berliner Volksküche. Von Lucius Mu mm jus. Friedrich
der Große und die nord amerikaniſche Revolution. Aus Kindesliebe. Von

ne

S. Schloß Branitz. Der Gotthardtunnel. Das Chloral, ein neues
Schlafmittel. Mannigfaltiges. Aus der Gegenwart. Das niederländiſche
Jubiläumsfeſt. Die Vendömeſäule. Die Reiſe des Zars nach England
1. Der Unfall auf der See. 2. Auf brittiſchem Boden. Die Karliſtenführer
Gerichtszeitung. Ein Fälſchungs und Meineids-Prozeß. Hedwig Rüß.
Raubmord. Eine bäuerliche Tragödie. Eine Duell Komödie. Ein

Verſchiedenes.
Zeitſcherze.

Humoriſtiſche Blätter.pariſer Schauerdrama.
Allerlei. Bilderräthſel.und Wörtchen. Anecdoten.

Charade. Röſſelſprung. Schach. Kleine Poſt.
ſchlag). Deutſche Gedenktage. Statiſtiſches. Neue gewerbliche ErfindungenObſtbau. Gewerbliches. Oeffentliche Ereigniſſe. Naturereigniſſe. Ungllcksftle.

Bilder: Kampf zwiſchen Alligator und Tiger. Die letzte Habe.
Nach einem Gemälde von H. B. Roberts. Ein japaneſiſches Feſtmahl.
Karliſtenführer: Sabals, Dorregaray, Santa Cruz.
Berlin.
bei Somorroſtro.
auf Murieta. Karliſten- Stellungen.
Die Brücke bei Somorroſtro nach dem Kampf. Ländliche Jdylle.
ſchiefe Thurm von Piſa. II. Fünf humoriſtiſche Bilder von P. Bach.

Eiſenbahnfahrten.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4* Mrgs. (NSchnllz.), 78 Vorm. (IV. Kl.), 10* Vorm.
(IV. Kl.), 125* Mittags (IV. Kl.), 5* Nachm. (I. III. Kl.),
52* Nachm. (TSchnllz.), 88* Abds. (Schnllz. I. III. Kl.),
1023 Abds. (IV. Kl.);

Bilder aus Spanien Portugalete und Nervionmündung. Schlachtfeld
Republikaniſche Batterie gegen San Pedro. Bajonettangriff

Weißenfels 68 Mrgs. (IV. Kl. 82 Vorm. TSanllz, tir gl),
102* Vrm. (III. Kl.), 1127Vrm. (TSchnllz.), 28 Nachm.
(IV. Kl.), 522 Nachm. (IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Kl.),
10** Abds. (NSchnllz.).

Die um 728 Mrgs., 1028 Vorm., 125* Mittags, 58 Nachm. und
1028 Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um
Ha Mrgs., 102 Vorm., 15* Nachm. und 8 Abds. abgehenden Züge
halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 7 U. 30 M. Abs.
vom Bahnhof 2 30 e 8 2Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.;
aus Lauchſtädt 425 Uhr früh, in Merſeburg 5* Uhr früh.

Altramontane Abwendung von der Rationaſſeier des
Septemberfeſtes.

Während in allen Theilen des Vaterlandes Vorbereitungen ge
troffen werden, um am 2, September das Gedächtniß der großen
Ereigniſſe zu feiern, welche theils an jenem Tage ihren Abſchluß
fanden theils mit demſelben in engem Zuſammenhange ſtehen tritt
in ultramontanen Kreiſen immer deutlicher die Abſicht hervor, die
Theilnahme an dem Nationalfeſte abzulehnen und in die freudige
Begeiſterung des deutſchen Volkes einen Mißton zu werfen. Jn
erſter Linie war der Verſuch gemacht worden, die Feier des 2.
Septembers nicht auffommen zu laſſen, indem man gegen die Wahl
des Sedantages für ein allgemeines Exinnerungs- und Dankfkfeſt Ein
ſpruch erhob. Nachdem der Verſuch mißlungen iſt, richtet das Be
ſtreben der ultramontanen Stimmführer ſich dahin, eine National-
feier zu ſtören, die ſie zu vereiteln außer Stande waren.

Der Biſchof von Mainz Freiher von Ketteler, einer der eifrig-
ſten Vorkämpfer für die Anſprüche der römiſchen Prieſterherrſchaft,
hat ſich der Aufgabe unterzogen der katholiſchen Geiſtlichkeit ent
ſchiedene Fernhaltung von der feſtlichen Volksbewegung zur Pflicht
zu machen. Jn einem ſoeben erlaſſenen Ausſchreiben behauptet er,
daß die Katholiken ſich an der vorbereiteten Septemberfeier nicht be
theiligen können ohne ihre Ehre zu verletzen und die Religion zu
entwürdigen, und verbietet jedes feierliche Geläute und jede Art des
Gottesdienſtes, die den Character eines Freudenfeſtes an ſich tragen
würde.

Auch Herr v. Ketteler kann nicht in Abrede ſtellen, daß Deutſch
land Veranlaſſung hat, die Sedanfeier als ein nationales Dankfeſt
für die Abwendung großer Gefahren zu begehen, welche dieſem Siege
zu verdanken ſei. Freilich handelte es ſich um große Gefahren und
zwar um größere, als das kühle Zugeſtändniß des biſchöflichen Aus
ſchreibens durchblicken läßt. Es galt die Abwehr eines mächtigen
Feindes, der in ſeinem durch große Erfolge genährten Uebermuth
darauf ausging, gleichzeitig die Ehre die Unabhängigkeit und den
Beſitzſtand der deutſchen Nation anzutaſten. Der Tag von Sedan
war ein Gottesgericht, das, nach vielhundertjährigen, ſchweren
Kämpfen zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu Gunſten der deutſchen
Waffen entſchied. Mit dem Siege bei Sedan brach die deutſche
Nation nicht blos die drohende Macht eines unverſönlichen Feindes,
ſondern ſie erwarb auch mit unſterblichem Ruhm die Freiheit ihre
inneren Verhältniſſe umzugeſtalten und dem patriotiſchen Verlangen
nach einheitlicher Zuſammenfaſſung ihrer Kräfte Genüge zu thun.
Mit freudigem und dankbarem Hinblick auf alle dieſe Errungen
ſchaften begeht das deutſche Volk die Feier des Sedantages, und
kein Unbefangener wird in Zweifel ziehen daß ein ſolches Feſt auf
die einmüthige, begeiſterte Theilnahme der Nation vollen Anſpruch
habe.

Wenn ein deutſcher Kirchenfürſt durch öffentliche Kundgebung
den Katholiken die Weiſung ertheilt, ſich der nationalen Begeiſte
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rung gegenüber in eine grollende Stellung zurückzuziehen, ſo darf
das deutſche Volk eine ernſte Begründung dieſes Auftretens verlangen.
Man fragt, ob ſich der Nachweis führen läßt, daß das dankbare
Andenken an die ruhmvollen Ergebniſſe des jüngſten Krieges irgend
wie den Rechten der römiſchen Kirche oder den religiöſen Gefühlen
der katholiſchen Gläubigen zu nahe tritt. Eine ſolche Behauptung
wagt auch Herr v. Ketteler nicht aufzuſtellen. Er nimmt ſeine Zu
flucht zu einer Reihe von Gründen, die keiner ernſten Prüfung
Stand halten. Jm Weſentlichen ſtützt er ſich auf die Ausführung,
daß die Sedanfeier nicht vom Volke, ſondern hauptſächlich von einer
Partei ausgehe, die an der Spitze des Kampfes gegen das Chriſten-
thum und die katholiſche Kirche ſtehe, daß die letztere inmitten ihrer
gegenwärtigen Bedrängniſſe kein Freudenfeſt feiern und auch ſchon
deshalb nicht Antheil an einer gemeinſamen Feier nehmen könne,
weil die liberale Preſſe das katholiſche Deutſchland verantwortlich
für das Kiſſinger Verbrechen gemacht habe.

Mit einem gewiſſen Anſchein von Berechtigung titt der Gedanke
auf, daß die katholiſche Kirche in ihrer gegenwärtigen Lage ſich nicht
zur Feier von Freudenfeſten herbeilaſſen könne. Indeſſen iſt zu be
achten daß der katholiſchen Kirche keinerlei Zumuthungen in Bezug
auf die Feſtfeier gemacht worden ſind, daß die ſelbſtverſchuldeten
Bedrängniſſe nicht von den Pflichten gegen das Vaterland entbinden
können und daß die römiſche Geiſtlichkeit ſich einer ſchweren Ver
antwortlichkeit unterzieht, wenn ſie bei einer großen nationalen
Bewegung das Band der Gemeinſchaft zwiſchen ihren Anhängern
und dem übrigen Theile der Nation zerſchneidet. Ferner iſt als eine
Entſtellung der Thatſachen die Behauptung zurückzuweiſen, daß die
Preſſe dem katholiſchen Deutſchland eine Mitſchuld an dem Kiſſinger
Mordanfall aufgebürdet habe. Nur auf den verderblichen Einfluß,
den ultramontane Hetzereien auf unklare Geiſter und namentiich auf
leidenſchaftliche Naturen ausüben iſt hingewieſen worden. Jedoch
hat keine beachtenswerthe Stimme ſich zur Anklage gegen die deutſchen
Katholiken im Allgemeinen erhoben die, ſelbſt wenn ſie ſich von
ihren kirchlichen Führern auf falſche Bahnen verleiten laſſen, nicht
dem Verdacht unterliegen die Pflichten gegen das Vaterland zu
verleugnen. Endlich muß mit aller Entſchiedenheit gegen die Anſicht
Verwahrung eingelegt werden, als ob der Gedanke der Sedanfeier
von einer Partei ausgegangen ſei und für kirchenfeindliche Beſtre
bungen ausgenutzt werde. Nicht das leiſeſte Anzeichen iſt vorhanden,
welches einer ſolchen Anſicht zur Bekräftigung dienen könnte. Alle
Anregungen zu dem Septemberfeſte entſprangen lediglich dem Wunſche
der dankbaren Erinnerung an die großen Thaten und Errungen-
ſchaften des jüngſten Krieges für immer eine Stelle im Leben der
Nation zu ſichern. Der Gedanke brach ſich in allen Theilen des
Vaterlandes in allen Klaſſen der Bevölkerung mit ſolcher Macht
Bahn, daß es überhaupt unmöglich iſt, demſelben einen beſtimmten
Urſprung nachzuweiſen daß aber vollends von einer künſtlichen
Parteiveranſtaltung gar nicht die Rede ſein kann.

Die Feier des 2. September ſteht in keinem Zuſammenhang
mit den kirchlichen Wirren und den Parteikämpfen der Gegenwart
ſie iſt ausſchließlich der Erinnerung an die Ereigniſſe gewidmet, denen
Deutſchland ſeine Selbſtſtändigkeit und Einheit zu danken hat. Es

können ſich derſelben die Anhänger aller Parteien und aller Religions-
e inſoweit ſie ein Herz für die höchſten Güter des
Vaterlandes haben mit freudiger Theilnahme anſchließen. Die-
jenigen aber, die einem ſolchen Nationalfeſte widerſtreben, ſtellen
ſich in offenbaren Gegenſatz zu den reinſten und edelſten Gefühlen
des deutſchen Volkes.

Nach ſieben Jahren.
Novelle von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)

„Verzeihung; ich erkannte Ew. Durchlaucht nicht, ſonſt
„Sonſt wären Sie nicht geflohen? O, vollenden Sie dieſe

Lüge nicht! Jhre Flucht iſt der deutliche Abglanz der Stimmung
am Hofe. Jch weiß, man flieht mich wie einen böſen Dämon!
Prinzeß Ulrike iſt ja ſo unliebenswürdig, ſo herzlos, ſagen ſie dort

ja, aber was mich herzlos machte, darüber ſchweigt man.
Jch begreife vollkommen, daß dieſes Zuſammentreffen Jhnen

peinlich iſt, Fräulein von Rhon, Sie haben mir wenig Gutes er
wieſen und ich ich hab' es Jhnen reichlich vergolten! Doch,
geben Sie mir Jhren Arm. Sie ſtaunen! nun ich denke, wir ſind
es beide ſo gewohnt, von nachſichtigen Freunden umgeben zu ſein,
daß die Geſellſchaft eines Todfeinds uns als kleine Abwechslung
höchſt willkommen ſein muß.“

Sie nahm den Arm Mathildens, welche trotz aller Gewandt
heit von dem Benehmen der Prinzeſſin etwas überraſcht und un
ſicher war. Eine Weile ſchritten die beiden Damen ſchweigend neben
einander her; der Wald öffnete ſich in eine Lichtung am Abhang
des Berges, die Ausſicht wurde frei und weit.

„„An was denken Sie, Fräulein von Rhon?“ begann die
Prinzeſſin plötzlich. Fräulein von Rhon hatte über das ſeltſame
Weſen ihrer Begleiterin nachgegrübelt, doch erwiderte ſie lebhaft:

„Jch bewunderte das tiefe Grün, die kräftigen Stämme jener Eichen,
und vor allen Dingen den kleinen Bach, welcher dort über die engen
Felſen ſchäumt, ſo ungeſtüm, als könnte er ſeine weißen Fluten
allein zu dem fernen Meer tragen

„Und er verliert ſich eine Stunde von hier im Sand“, ergänzte
Ulrike bitter. „Sie ſind Naturfreundin, Fräulein von Rhon? ich
nicht ſondern Prinzeſſin! Sie wiſſen ja, daß Prinzeſſin das
Gegentheil von Natufreundin iſt.“

Die Prinzeſſin blieb ſtehen und ſchaute in das freundliche Thal.
„Durchlaucht ſind ungerecht gegen ihre bevorzugte Stellung“,

meinte Mathilde freundlich.
„Ungerecht! ungerecht“, unterbrach die Prinzeſſin „mag ſein!

ich bin ungerecht gegen Vieles, gegen Alles vielleicht! Aber Sie hab'
ich nicht zuerſt gekränkt! Mathilde von Rhon weshalb haſſen Sie
mich

Mathilde blickte ſtaunend zu Ulrike auf. „Durchlaucht ſind im
Jrrthum“, entgegnete ſie befremdet.

„Nein, nein! und tauſend Mal nein! Sie haſſen mich! Will-
kürlich, ohne meine Geſinnungen zu kennen verfügen Sie über
meine Hand, bringen gewaltſam einen Fremden in meine Nähe,
und jetzt, da ich ihn kenne und“ ſie ſtockte einen Augenblick
„nun ja, ich liebe Prinz Friedrich! Weshalb ſollte ich es leugnen
ich liebe ihn mit der ganzen Leidenſchaft, deren mein Herz fähig
iſt, der ganzen Schwärmerei und Jnnigkeit einer erſten Jugendliebe!

jetzt, jetzt entfernen Sie ihn ebenſo willkürlich, wie Sie ihn zu
erſcheinen vermochten! gleichgültig, ob ich bei dem Einen oder
Andern zu Grunde gehe! Wollen Sie mir nicht wenigſtens ſagen,
weshalb mich der Prinz ſo gleichmüthig verläßt? Denn natürlich,
ſeine Geſchäfte ſind nur ein Vorwand!“

So unerwartet dieſes Geſtändniß ihr auch kam, und ſo tief
das eigene Leid ſie niederdrückte, Mathilde jubelte doch in tiefſter
Seele, den Wunſch des ihr ſo theuern Freundes erfüllt zu ſehen.
Die Prinzeſſin hatte einen Moment geſchwiegen. „Sie ſcheinen
überraſcht von meinem Geſtändniß?“ fuhr ſie fort. „Hören Sie
weiter; was auch der Grund ſein mag, die Abreiſe des
Prinzen wird wohl unwiderruflich ſein aber ich liebe ihn
und ehe er Rüſing verläßt, muß ich ihn ſprechen, und
zwar insgeheim; ſei's mit Liſt oder Gewalt! ich muß und will!
Weder Verbote noch Riegel werden mich halten! Sie ſtaunen?
Glauben Sie, ich ſei wahnſinnig geworden weil ich meiner Feindin
dieſen Plan entdecke? Nein, wahnſinnig bin ich nicht noch
nicht! Aber ich habe die letzten Tage zu viel gelitten; ich kann
nicht mehr leiden ich muß handeln. Sieg oder Untergang! es giebt
für mich keine Wahl mehr! Sie ſind meine Feindin; ich habe
Sie oft gekränkt; wohl, rächen Sie ſich, wenn Sie wollen! Er
zählen Sie der Herzogin, was ich Jhnen verrieth, und erwerben
Sie ſich ihren ewigen Dank!“

„Mein Wort darauf, Durchlaucht, das werde ich nie.“
„Nicht? So helfen Sie mir bei meinem Plan!“
„Der Herzogin Befehl zu trotzen? Ew. Durchlaucht ſinnt Un

mögliches!“
„Unmöglich? Was war je unmöglich, wenn Sie es wollten

O, Mathilde! ich beſchwöre Sie, ſtehen Sie mir bei! Friedrich
mag es Jhnen vergelten! Helfen Sie uns, ich bitte Sie!“

Die Hofdame überlegte einen Augenblick; jedenfalls war der
Plan Ulrikens ganz im Sinne des Prinzen.

„Meine ſchwache Hülfe biete ich Ew. Durchlaucht von ganzem
Herzen erwiderte ſie daher. „Selbſt wenn ich ſo unglücklich ſein
ſollte, das Mißfallen der edlen Herzogin zu erregen ich müßte
es wagen, um zu ſühnen, was ich unwiſſentlich an Ew. Durch
laucht verbrach. Der Prinz verläßt morgen Abend Rüſing; es
bleibt Durchlaucht nur ein Tag zur Ausführung des Planes fügte
ſie gedankenvoll hinzu.

„Wo ſoll ich Friedrich ſprechen fragte die Prinzeſſin haſtig.
„Wo Ew. Durchlaucht es wünſchen Zeit und Ort ſind leicht

zu beſtimmen. Das Unternehmen hat überhaupt nur die eine
Schwierigkeit, ob es Ew. Durchlaucht gelingen wird ſich des Hof-
ſtaats zu entledigen.“

„Sie haben Recht; für morgen iſt wenig Ausſicht, denn am
Todestag meines kleinen Bruders iſt die Herzogin zu keiner Land
partie zu bewegen. Was kann ich beginnen

„Ew. Durchlaucht müſſen auf andere Mittel denken. Jſt nicht
morgen der Geburtstag von Baronin Regger auf Neggerin Wenn
Ew. Durchlaucht“ nun geruhten, Fräulein von Negger Urlaub zu geben,
um das frohe Feſt bei ihrer Schwägerin zu feiern

„Gewiß; das werd' ich! aber die Andere? Marie von Wehen
hat keine Verwandten in der Umgegend.“

Es leuchtete halb wie Sieg, halb wie Muthwillen in dem lieb
lichen Geſicht Mathildens auf. „Marie von Wehen nehme ich auf
mich, Durchlaucht. Jch denke, ſie wohl einige Stunden nach auf-
gehobener Tafel vom Schloſſe fern zu halten.“ 8

„Wirklich, Mathilde? Sie ſind ſehr großmüthig! Bei
Gott Sie verdienten die Kränkungen nicht, welche ich Jhnen ſo

oft angethan (Fortſetzung folgt.)
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